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Grünzeux
Informationen aus dem Kreistag Borken

In dem Brief des stellvertre-
tenden Fraktionsvorsitzenden 
der Grünen, Jens Steiner, heißt 
es, „der Kreistag Borken tritt am 
16. Mai, zehn Tage vor der Wahl 
des neunten Europäischen Par-
laments, zu seiner nächsten Sit-
zung zusammen. Die Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen möchte 
daher anregen, im Rahmen die-
ser Sitzung in einer parteiüber-
greifende Aktion zu zeigen, wie 
hoch der Stellenwert des eu-
ropäischen Gedankens bei den 
gewählten Vertreterinnen und 
Vertretern im Westmünsterland 
ist. Wir schlagen daher vor, einen 
gemeinsamen Wahlaufruf zur Eu-
ropawahl zu verabschieden.“ 

Die Grünen betonen, dass wir 
dem gemeinsamen europäischen 
Projekt die längste Friedenspe-
riode in unserer Geschichte 
verdanken. Nie zuvor hat der 
europäische Kontinent eine ver-
gleichbare Phase der Freiheit, 
des Wohlstandes und auch der 

Freizügigkeit seiner Bürgerin-
nen und Bürger erlebt. All diese 
Errungenschaften sind wie wohl 
nie zuvor dem Druck von außen 
und innen ausgesetzt. Die Euro-
päische Union muss ihre Rolle im 
21. Jahrhundert daher neu aus-
richten.

Zentrale Zukunftsfragen, wie 
die Wahrung europäischer Sicher-
heits- und Handelsinteressen, der 
Klimawandel, die Migration nach 
Europa, die Digitalisierung, die 
Zukunft des Euro oder der ge-
meinsame Kampf gegen den Ter-
rorismus können nur von einer 
starken und handlungsfähigen 
Union gemeistert werden, nicht 
von jedem Mitgliedstaat allein. 
Das Europäische Parlament ist 
Ihre Vertretung bei der Bewälti-
gung dieser Herausforderungen, 
so die Grünen.

„Auch, wenn unsere Parteien 
inhaltlich durchaus kontrover-
se Meinungen vertreten – am 
Friedensprojekt Europa zweifelt 

niemand. Uns alle eint, dass wir 
eine hohe Wahlbeteiligung zu 
erreichen möchten, um das Frie-
densprojekt Europa, die EU und 
die Demokratie stärken. Nicht-
wählen stärkt Populisten. Als 
Grenzregion mit einer 108 Kilo-
meter langen Grenze zu den Nie-
derlanden wissen wir aus erster 
Hand um die Vorzüge des gren-

züberschreitenden Miteinanders 
und die durch die Europäische 
Union erzielten Errungenschaf-
ten. Mit der EUREGIO prägen und 
gestalten wir diesen Prozess des 
gemeinsamen Europas seit 61 
Jahren mit,“ begründet Jens Stei-
ner den Appell der gemeinsamen, 
parteiübergreifenden Europaer-
klärung.

von Bündnis 90/DIE GRÜNEN

GRUENE-KREIS-BORKEN.DE

Komm, wir bauen das neue Europa!

EIN WAHLAUFRUF 
DES KREISTAGS ZUR
EUROPAWAHL

Am 26. Mai sind die Bürgerinnen und Bürger aufgerufen, 
das Europäischen Parlament zu wählen. Wir stehen an einem 
entscheidenden Moment in der Geschichte Europas: Fallen 
wir zurück in einen gefährlichen Nationalismus oder erneuern 
wir Europa als starke Gemeinschaft? 

Die Europawahl am 26. Mai ist entscheidend für jede und 
jeden in Europa. Die Grünen im Kreistag haben in einem Brief 
an die anderen Fraktionen und Gruppen nun vorgeschlagen, 
einen gemeinsamen Wahlaufruf zur Europawahl zu 
beschließen. 
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GRÜNE FRAGEN ZUM UNTERHALTSVORSCHUSS
Fraktion stellt Anfrage zum nächsten Jugendhilfeausschuss

Alleinerziehende, die keinen 
oder nicht regelmäßig Unterhalt 
von dem anderen Elternteil erhal-
ten, können Unterhaltsvorschuss 
beantragen. Unter bestimmten 
Voraussetzungen besteht bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahr 
ein Anspruch. Nach einer Geset-
zesreform im Juli 2017 können 
Kinder bis zur Vollendung des 
12. Lebensjahres (12. Geburts-
tag) ohne zeitliche Einschrän-
kung Unterhaltsvorschuss erhal-
ten. Bisher waren das maximal 
72 Monate. Kinder im Alter von 
zwölf Jahren bis zum vollendeten 
18. Lebensjahr können ebenfalls 
Unterhaltsvorschuss erhalten.

Nach Inkrafttreten dieser Re-
form des Unterhaltsvorschusses 
in 2017 ist die Zahl der Anträge 
deutlich gestiegen. Laut Bundes-
familienministerium stiegen die 
Unterhaltsvorschusszahlungen 
auf rund 2,1 Milliarden Euro 

an. Davon wurden etwa 270 
Millionen Euro von den Unter-
haltspflichtigen eingetrieben. 
Die Rückholquote ist laut Bun-
desfamilienministerium von 19 
Prozent auf nur noch 13 Prozent 
gefallen.

Vor diesem Hintergrund hat 
die Kreistagsfraktion die Verwal-
tung um die Beantwortung fol-
gender Fragen gebeten:

1. Wie viele Anträge auf Un-
terhaltsvorschuss sind bei der 
Kreisverwaltung in den Zeiten 
Januar bis Juli 2017, August bis 
Dezember 2017 und im Kalen-
derjahr 2018 jeweils neu gestellt 
worden?

2. Wie hoch ist die Summe 
der in den Zeiten Januar bis 
Juli 2017, August bis Dezember 
2017 und im Kalenderjahr 2018 
jeweils geleisteten Unterhaltsvor-
schusszahlungen durch den Kreis 
Borken?

3. Wie hoch ist die Summe der 
erfolgreichen Eintreibungen für 
gezahlte Vorschüsse jeweils in 
den Zeiten Januar bis Juli 2017, 
August bis Dezember 2017 und 
im Kalenderjahr 2018?

4. Wie lange dauert das Ein-
treiben von Unterhaltsvorschus-
szahlungen bei säumigen Unter-
haltspflichtigen durchschnittlich?

Wie viele Vollzeitstellen wur-
den bis zum Juli 2017 für das 
Eintreiben von Unterhaltsvor-
schusszahlungen bei säumigen 
Unterhaltspflichtigen eingesetzt?

5. Wie viele Vollzeitstellen 
werden zurzeit für das Eintreiben 
von Unterhaltsvorschusszahlun-
gen bei säumigen Unterhalts-
pflichtigen eingesetzt?

Antworten auf die Fragen un-
serer Fraktion wird die Verwalt-
zung in der nächsten Sitzung 
des Jugendhilfeausschusses des 
Kreistags geben.

ENDLICH RAUS AUS DER KOHLE! 
Grüne drängen auf kompletten Verkauf der RWE-Aktien des LWL
Der LWL-Landesdirektor will 

drei Viertel aller RWE-Anteile 
des Landschaftsverbands West-
falen-Lippe verkaufen! Nachdem 
einige NRW-Kommunen ihre 
RWE-Aktien bereits verkauft ha-
ben oder sich im Verkaufsprozess 
befinden, ist nun auch Matthias 
Löb mit einer Beschlussvorlage 
an den zuständigen Landschafts-
ausschuss des LWL herangetre-
ten. In drei Tranchen sollen 75% 
verkauft werden, insgesamt ca. 
fünf Millionen Stück. Der Erlös 
liegt aktuell bei 105 Millionen 
Euro. Entscheiden werden die 

kommunalpolitischen Vertre-
ter*innen voraussichtlich im Mai.

„75% der RWE-Aktien zu 
verkaufen ist ein Schritt in die 
richtige Richtung, finden wir 
GRÜNEN im LWL. Aber das Ziel 
muss aus Klimaschutzgründen 
der Komplettverkauf sein,” sagt 
Gertrud Welper, stellvertretende 
Vorsitzende der Landschaftsver-
sammlung. Den Landesdirektor 
treiben weniger Divestment-Be-
strebungen als finanzwirtschaft-
liche Erwägungen um.

In einer Zeit, wo wir unsere 
Energieversorgung auf Erneu-

erbare Energie umstellen, ist 
es finanziell zu riskant in ein 
DAX-Unternehmen wie RWE zu 
investieren, das auf klimaschäd-
liche Kohleverbrennung setzt. 
Es wäre jetzt an der Zeit alle 
RWE-Aktien zu verkaufen, um 
die Klimazerstörung nicht auch 
noch mitzufinanzieren. Klima-
schützer wie Fossil Free Münster 
fordern bereits seit Jahren, dass 
der LWL die klimaschädlichen 
RWE-Anteile abstößt und die 
Gelder stattdessen in klimaf-
reundliche Unternehmen inves-
tiert.

LESERBRIEF VON 
RICHARD HENRICHS: 
ÖPNV IN GRAES BESSER 
ALS SEIN RUF

Der ÖPNV-Experte der 
Grünen Kreistagsfraktion 
Richard Henrichs hat in 
einem Leserbrief an die 
Münsterland Zeitung Stel-
lung bezogen zum Orts-
teilcheck „Graes: Gute 
Lebensqualität, schlechte 
ÖPNV-Anbindung“:

„Beim Ortsteil-Check fällt 
immer wieder auf, dass 
der Öffentliche Nahver-
kehr scheinbar aufgrund 
Unkenntnis bewertet wur-
de. Beim Beispiel Graes 
wurde behauptet, dass 
dort nur zwei mal am Tag 
ein Bus führe („nur nach 
der 6. und 8. Stunde“). Tat-
sächlich fährt die Linie 781 
dort an Werktagen jeweils 
rund 10 mal nach Gronau 
bzw. Ahaus, was etwa ein 
Zweistundentakt mit Ver-
dichtungen zur Hauptver-
kehrszeit entspricht.

Hinzu kommen die auf 
den Schülerverkehr zu-
geschnittenen Linien 828 
und 829. Dies ist zwar 
durchaus ein ausbaufähi-
ges Angebot, gleichzeitig 
muss man allerdings be-
denken, dass ein solcher 
Ausbau für einen 1700 
Einwohner-Ort nur be-
gründbar wäre, wenn es 
auch tatsächlich genutzt 
würde. An Samstagen 
gibt es die Möglichkeit, 
jede halbe Stunde einen 
Taxibus nach Ahaus zu 
bestellen, der einen zum 
gewöhnlichen Bustarif in 
Graes abholt und wieder 
zurückbringt. Zudem ist 
Graes Samstagsnachts 
ebenfalls per Taxibus im 
Nachtbussystem der RVM 
integriert.“
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SONDERAUSSTELLUNG 
IM KULT: DUCKOMENTA 
ENT-LICHE GRENZGE-
SCHICHTEN

An der Grenze zwischen 
Tradition und neuer Sach-
lichkeit, zwischen dem 
Münsterland und den 
Niederlanden hat die Ver-
entung auch das kult er-
wischt. Die DUCKOMENTA 
zeigt vom Freitag, dem 26. 
April bis Sonntag, dem 3. 
November 2019 Meister-
werke der Kunstgeschich-
te – mit Schnabel! Es sind 
die Spuren einer mysteriö-
sen Entenzivilisation, den 
„interDucks“, die den gan-
zen Verlauf der Geschichte 
parallel zu den Menschen 
erlebt haben.  

Gezeigt werden Highlights 
der Kunstgeschichte – der 
Mona Lisa, der Marta Mor-
tenson nach Andy War-
hol, Rembrandts Badente  
undFilmplakate wie „Die 
blaue Ente“ oder „Panzer-
kreuzer Entemkin“

Mit der DUCKOMENTA ha-
ben die „interDucks“ der 
Menschheit ihre einmalige 
Kunstsammlung hinterlas-
sen. An zahlreichen Stand-
orten Europas galt und gilt 
es noch heute, die darin 
verborgenen Geheimnisse 
zu entschlüsseln.

Jetzt also auch in Vreden – 
eine kultige Sache!

SPITZENPLÄTZE BEIM FAHRRADKLIMATEST
Bocholt, Reken und Heek auf Podiumsplätzen beim ADFC-Fahrradklima-Test

Die Städte und Gemeinden 
im Kreis Borken haben starke 
Ergebnisse beim ADFC-Fahrrad-
klima-Test 2018 erzielt. Wie der 
ADFC heute bekannt gab, hat in 
der Kategorie Städte mit 50 000 
bis 100 000 Einwohnern Bocholt 
mit einer Bewertung von 2,39 
den ersten Platz belegt. In der 
Kategorie Städte und Gemeinden 
bis 20 000 Einwohnern ist das 
Westmünsterland gleich zweimal 
auf dem Siegertreppchen: der 
erste Platz geht an Reken mit der 
Note 1,97 und nur knapp dahin-
ter auf Platz drei liegt Heek mit 
einer Note von 2,37. Der AD-
FC-Fahrradklima-Test ist die größ-
te Befragung zum Radfahrklima 
weltweit und fand 2018 zum 

achten Mal statt. Das Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur fördert den AD-
FC-Fahrradklima-Test aus Mitteln 
zur Umsetzung des Nationalen 
Radverkehrsplans 2020.

Per Fragebogen konnten Teil-
nehmende 2018 wieder beur-
teilen, ob beispielsweise Radwe-
ge im Winter geräumt werden 
oder ob sie sich sicher fühlen, 
wenn sie mit dem Fahrrad unter-
wegs sind. Die Ergebnisse geben 
Verkehrsplanern und politisch 
Verantwortlichen lebensnahe 
Rückmeldungen zum Erfolg ihrer 
Radverkehrsförderung und nützli-
che Hinweise für Verbesserungen.

170.000 Bürgerinnen und 
Bürger haben sich 2018 an der 

Umfrage beteiligt – das sind 
40 Prozent mehr als 2016. Sie 
haben 683 Städte und Gemein-
den bewertet (2016: 539). Ihre 
Bewertungen sind alarmierend: 
Die Note für die Fahrradfreund-
lichkeit sank von 3,81 (2016) 
auf 3,93. Damit ist das Radklima 
in Deutschland nur ausreichend. 
Auch das Sicherheitsgefühl hat 
sich auf 4,16 verschlechtert. 81 
Prozent möchten getrennt vom 
Autoverkehr Rad fahren, bei den 
Frauen sind es sogar 86 Prozent. 
74 Prozent der Teilnehmer*innen 
fahren täglich Rad und kennen 
die Bedingungen vor Ort genau, 
auch aus der Autoperspektive, 
denn 75 Prozent haben ein Pkw 
zur Verfügung.

ANFRAGE AN SOZIALAUSSCHUSS
Existenzsichernde Leistungen für Menschen mit Behinderungen

Ab dem 1.1.2020 gehen die 
so genannten existenzsichernden 
Leistungen für Menschen mit Be-
hinderungen, die in stationären 
Wohnangeboten leben, in die Zu-
ständigkeit der örtlichen Träger 
über. Die Leistungsberechtigten 
müssen vor Ort zeitgerecht einen 
Antrag auf Grundsicherung stel-
len, damit die Kosten der Unter-
kunft ab dem 1.1.2020 durch den 
Grundsicherungsträger gedeckt 

werden können.
Die Grüne Kreistagsfraktion 

hat daher die Verwaltung gebe-
ten, in der nächsten Sitzung des 
Sozialausschusses zu berichten, 
ob der der Verwaltung bekannt 
ist, wie viele Menschen zurzeit 
im Kreis Borken in stationären 
Wohneinrichtungen der Einglie-
derungshilfe leben und voraus-
sichtlich einen Antrag auf Grund-
sicherung stellen werden?

Außerdem möchte die Fraktion 
wissen, wie sich die Verwaltung 
auf die Umsetzung dieser Aufga-
be vorbereitet. Beabsichtigt die 
Verwaltung, Menschen mit Behin-
derung in Wohnheimen, Wohn-
heim-Leitungen oder gesetzliche 
Betreuer*innen der betroffenen 
Menschen mit Behinderung aktiv 
über die geänderte Gesetzeslage 
und die erforderliche Antragstel-
lung zu informieren?
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ALEXANDRA GEESE ZU GAST BEIM STATTVERBRENNER
Grüne besichtigen gemeinsam mit Europapolitikerin den innovativen eCarsharing Anbieter in Ahaus
Carsharing erfreut sich nicht 

nur immer größerer Beliebtheit, 
sondern führt auch langfristig 
zu einer Abnahme der abzustel-
lenden Fahrzeuge und nimmt 
damit den Parkdruck aus den 
Quartieren. Wesentlich für den 
Erfolg von Carsharing ist die Ver-
fügbarkeit von Abstellplätzen in 
Kundennähe. Ein geteiltes Auto 
ersetzt 7-20 private Fahrzeuge 
und spart so letztlich Parkplät-
ze und damit auch versiegelte 
Flächen. Ein stationsbasiertes 
Carsharing-Auto macht in innen-
stadtnahen Wohnvierteln Park-
plätze frei. 

Aus diesem Grund hatte die 
Grüne Kreistagsfraktion die Eu-
ropapolitikerin und Digitalexper-
tin Alexandra Geese aus Bonn 
eingeladen, den eCarsharing 
Anbieter StattVerbrenner in Ah-
aus zu besichtigen. Carsharing 
ist inzwischen ein etabliertes Ge-

schäftsmodell mit ökologischen 
und ökonomischen Vorteilen und 
gewinnt immer mehr an Attrak-
tivität. 

Der Bundestag hat mit der 
Verabschiedung des Gesetzes 
zur Bevorrechtigung des Carsha-
ring eine Grundlage geschaffen, 
den Kommunen praktikable Vor-
gaben zur Stellplatzausweisung 
insbesondere im öffentlichen 
Straßenraum an die Hand zu ge-
ben. Doch was versteht man un-
ter praktikabel? Wie müssen die 
Rahmenbedingungen gestaltet 
sein, um den Anteil von Carsha-
ring im Verkehr zu steigern? Was 
ist für welche Kommune das 
passende Carsharing- Modell? 
Welche kommunalen Praxisbei-
spiele sind nachahmenswert? 
Wo liegen weitere Potenziale 
zur Attraktivitätssteigerung des 
Carsharing?

Genau diese Fragen erforscht 

der StattVerbrenner im Praxis-
test. Das Ahauser Unternehmen 
testet verschiedenen Angebots-
bedingungen und Stadtorte für 
ein Carsharing Angebot mit Elek-
trofahrtzeugen. Diese können 
nach einer ersten Anmelduing 
ganz einfach über eine App ge-
bucht werden. 

„Die Menschen kombinieren 
zunehmend verschiedene Ver-
kehrsmittel. Sie nutzen die Ver-
kehrsmittel also rationaler als 
früher. Sie wählen für den jewei-
ligen Weg das jeweils passende 
Verkehrsmittel und kombinieren 
diese. Die Politik denkt die Ver-
kehrsmittel aber noch viel zu 
stark separat jeweils für sich,“ 
sagt Jens Steiner, stv. Vorsitzen-
der der Grünen Kreistagsfraktion.

Das sieht auch Alexandra Ges-
se so, die die innovativen Ansät-
ze bei den Ahauser Unterneh-
men lobt. Sie betont zudem, dass 

Carsharing „auch eine Chance 
für das Thema Elektromobilität 
ist.“ Wer über Carsharingautos 
Elektromobilität auf der Straße 
erlebe, wird fasziniert sein und 
dann, „wenn es um die Anschaf-
fung eines Autos geht, vielleicht 
eher an ein Elektroauto denken 
und auch dafür werben.“

„Für uns liegt die Zukunft des 
Automobils nicht nur in alternati-
ven Antrieben und Kraftstoffen, 
die uns ‚weg vom Öl‘ bringen, 
sondern auch in einer effizien-
teren Nutzung des Automobils, 
so wie es CarSharing ist,“ sagt 
Alexandra Geese. Dabei gehe es 
in einem ersten Schritt auch da-
rum, dass nicht mehr - wie heu-
te oft der Fall - Haushalte sogar 
zwei PKWs besitzen. Zuminderst 
für das zweite Fahrzeug kann 
Carsharing „eine kostensparende 
und umweltbewusste Alternative 
sein“, so die Europapolitikerin.
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WAHLKAMPFAUFTAKT AUF DEM EPER MARKT
Erdkugel „Es gibt keinen Planet B.“ ist der Hingucker beim gemeinsamen Stand mit Pulse of Europe

Zum Auftakt der heißen Phase 
des Europa-Wahlkampfes hat der 
OV Gronau der Grünen die sechs 
Meter im Durchmesser messende 
aufblasbare Erdkugel mit der Auf-
schrift „Es gibt keinen Planet B“ 
auf dme Eper Wochenmarkt auf-
geblasen. 

Neben den Grünen waren auf 
dem Eper Markt am Freitag auch 
die Frauen der Gronauer „Pul-
se-of-Europe“-Bewegung vertre-
ten, um auf die Europawahl am 
26. Mai aufmerksam zu machen.
Thres Koberg („Pulse-of-Europe“) 
ging in einer kurzen Ansprache ne-
ben der Europawahl auch auf die 
Proteste junger Menschen im Rah-
men der „Fridays-for-Future“-Akti-
on ein. „Ihr habt inzwischen eine 

breite Unterstützung in der Ge-
sellschaft: Wissenschaftler, Eltern, 
Großeltern, Lehrer und sogar der 
Papst mit den Worten ,Stiftet Un-
ruhe`sind auf eurer Seite.“ 
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Auf deutliche Kritik der Krei-
tagsfraktion von Bündnis90/Die 
Grünen im Kreistag Borken ist 
die vom nordrhein-westfälischen 
Landtag beschlossene Abschaf-
fung der Stichwahl bei der Wahl 
von Bürgermeistern und Land-
räten gestoßen.  „Dies ist ein 
schwarzer Tag für die kommu-
nale Demonkratie“,  erklärt Jens 
Steiner, der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende der Grünen.

Damit werde die Kommu-
nalwahl 2020 auch im West-
münsterland ohne einen zwei-
ten Wahlgang stattfinden. So 
bestehe die Gefahr, dass bei 
diesen Wahlen Kandidatinnen 
und Kandidaten als kommunale 
Spitzenbeamte gewählt werden, 
die sich nur auf eine Minderheit 
der Wählerinnen und Wähler 
stützten. Bislang mussten die 
gewählten Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister hingegen die 
absolute Mehrheit der abgege-
benen Stimmen erreichen.

„Mit der Abschaffung der 

Stichwahl geht letztlich ein Stück 
kommunaler Selbstbestimmung 
verloren – und zugleich steigt die 
Gefahr, das die demokratische 
Legitimation der gewählten Amt-
sinhaber deutlich geschwächt 
wird“, so Steiner. CDU und FDP 
nähmen damit allen Bürgerinnen 
und Bürgern wichtige Beteili-
gungsrechte, die in jedem Bun-
desland selbstverständlich sind: 
„Nordrhein-Westfalen wird dann 
das einzige Bundesland sein, in 
dem Bürgermeister ohne zwei-
ten Wahlgang und gegen eine 
Stimmenmehrheit in ihre Ämter 
gelangen können.

Die grüne Landtagsfrakti-
on wird gerichtlich prüfen las-
sen, ob diese Regelung mit der 
NRW-Landesverfassung verein-
bar ist: “Es bleibt zu hoffen, 
dass der nordrhein-westfälische 
Verfassungsgerichtshof diesen 
schwarz-gelben Demokratieab-
bau noch rechtzeitig vor Auf-
stellung der Kandidatinnen und 
Kandidaten stoppt.“

ABSCHAFFUNG DER STICHWAHL
“Ein schwarzer Tag für die 
kommunale Demokratie“

In der letzten Woche hat der 
Agrarausschuss des Europapar-
laments über die Reform der 
Europäischen Agrarpolitik (GAP) 
entschieden. Bei dieser Abstim-
mung hat sich eine ganz Große 
Koalition aus Konservativen, 
etlichen Sozialdemokraten und 
Liberalen jeglicher substanzieller 
Änderung in der Agrarpolitik ver-
weigert.

So wurden zahlreiche gemein-
same Änderungsanträge von 
Grünen und Linken durch eine 
Schwarz-Rot-Gelbe Mehrheit 
abgelehnt. Bei diesem Anträgen 
ging es unter anderem um fol-
gendes: Wir wollten den Teil der 
Direktzahlungen an die Bauern 
begrenzen, der nur von der Grö-
ße der bewirtschafteten Flächen 
abhängt. Diese Änderung hätte 
bäuerliche Betriebe gegenüber 
großen Agrarriesen gestärkt, die 
zur Zeit 80 Prozent der Direkt-
zahlungen erhalten. Diese Di-
rektzahlungen wollten wir auch 
an verbindliche Umweltschutz-
maßnahmen, wie z.B. der Ver-
ringerung des Einsatzes von Pes-
tiziden, koppeln. Das Scheitern 
dieser Anträge ist angesichts des 
dramatischen Artensterbens bei 
Insekten, Vögeln und Co. eine 
sehr schlechte Nachricht. Das 
Artensterben steht in direktem 
Zusammenhang mit massiven 
Pestizideinsatz in der Landwirt-
schaft. Während die Bürgerinnen 
und Bürger in Bayern per Volks-
begehren für mehr Artenschutz 
gesorgt haben, machen Christ-
demokraten, Sozialdemokraten 
und Liberale im Europaparla-
ment das Gegenteil.

Noch ist aber nicht aller Tage 
Abend. Denn der Beschluss des 
Agrarausschusses kommt zu 
spät, um noch vor der Wahl im 

Europaparlament endgültig be-
schlossen zu werden. Das heißt, 
das nächste Europaparlament 
kann diese Entscheidung schon 
im Juli revidieren. Mit anderen 
Worten: Diese Europawahl ist 
entscheidend für die EU-Agrar-
politik der Zukunft. Entweder 
die schlechten Zustände in der 
Agrarpolitik werden zementiert 
oder wir bringen den Sektor 
auf einen nachhaltigen Weg. 
Durch die rückwärtsgewandte 
Politik einer unheiligen Allianz 
von Christdemokraten, Sozialde-
mokraten und Liberalen, würde 
das Artensterben, ungehemmter 
Pestizideinsatz, Tierleid und Um-
weltzerstörung weitergehen.

Die Bürgerinnen und Bürger 
haben es jetzt in der Hand am 
26.5. bei den Europawahlen ihre 
Stimme für eine andere Form 
der Landwirtschaft abzugeben. 
Die Europawahl muss zu einer 
Abstimmung über Umwelt- und 
Artenschutz werden. Denn nur 
wenn es keine Mehrheit mehr 
für das Weiter-So im nächsten 
Europaparlament gibt, haben 
Bienen, Vögel, Fledermäuse und 
Co. eine Chance.

REFORM DER EU AGRARPOLITIK
Europawahl wird zur Abstimmung 

über Umwelt- und Artenschutz

GRÜNE BEIM STADTLOHNER FRÜHLING
Ein gut gelauntes Team von 

Bündnis 90/Die Grünen war mit 
unserem Infostand beim Stadt-
lohner Frühling dabei. An diesem 
schönen, sonnigen Sonntagnach-
mittag haben wir in vielen guten 

Gesprächen für die Europawahl 
am 26. Mai geworben. Aus der 
Kreistagsfraktion haben Gertrud 
Welper und Jens Steiner die Mit-
glieder von Bündnis 90/Die Grü-
nen Stadtlohn unterstützt.
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SKA KELLER UND SVEN 
GIEGOLD: DAS GRÜNE 
SPITZENDUO FÜR DIE 
EUROPAWAHL AM 26. 
MAI

Für eine gute Zukunft 
brauchen wir die Europä-
ische Union. Wir wollen 
ein vereintes Europas, das 
zusammenhält und auch 
in schwierigen Zeiten den 
Weg der europäischen 
Integration weitergeht. 
Nur zusammen können 
wir grenzüberschreitende 
Probleme lösen.

Nur zusammen können 
wir Globalisierung gerecht 
machen, eine ökologisch 
moderne Wirtschaft schaf-
fen und Frieden sichern. 
Deshalb wollen wir die 
Europäische Union sozia-
ler, umweltbewusster und 
demokratischer machen.

Globale Herausforde-
rungen kann heute kein 
Staat mehr alleine be-
wältigen. Ob Klimakrise, 
Terrorismus, Migration, 
Digitalisierung, Sicher-
heit oder Steuerbetrug: 
All das meistern wir nur 
mit einem vereinten Eu-
ropa, das zusammenhält 
und zusammenarbeitet. 
Einem Europa, das seine 
Werte ernst nimmt: Men-
schenrechte und Freiheit, 
Demokratie und Rechts-
staatlichkeit, Solidarität 
und Menschlichkeit. 

Die EU kann und muss Vor-
reiterin für sozial verant-
wortliches, umwelt- und 
klimafreundliches Wirt-
schaften sein. Sie kann 
und muss die demokra-
tische Antwort auf eine 
zügellose Globalisierung 
sein. 

GRÜNE DISKUTIEREN LANDSCHAFTSPLAN
Informationsveranstaltung zum Landschaftplan Borken-Süd

Der Ortsverband Borken von 
Bündnis 90/Die Grünen disku-
tierte in einer Veranstaltung den 
Entwurf zum Landschaftsplan Bor-
ken-Süd, der jetzt öffentlich ist. 
Für den Erhalt, den Schutz und 
die Weiterentwicklung unserer 
Landschaft hin zu mehr Natur-
schutz sind die Landschaftspläne 
von großer Bedeutung. Besonde-
res Gewicht wird hierbei auf den 
Schutz von Gewässerläufen, die 
Vernetzung und Gestaltung von 
Naturräumen sowie besondere 
Naturdenkmale gelegt. 

Die Planung wird durch die un-
tere Naturschutzbehörde des Krei-
ses unter Beteiligung von Städten, 
Gemeinden, Landbesitzern und 
Bürgerinnen und Bürgern erstellt. 
Herr Kranz und Frau Olthoff vom 
Bereich Natur und Umwelt der 
Kreisverwaltung Borken erläuter-
ten dem Ortsverband anhand von 
Karten die Entwicklungsziele für 
den Landschaftsschutz, die durch 
den Landschaftsplan Borken Süd 
verbindlich werden sollen.

Ein zentrales Thema für die 
Grünen in Borken waren die 

Möglichkeiten zu ökologischen 
Verbesserungen. Zusammen mit 
den Vertretern des NABU Borken 
wurden im Rahmen der Veran-
staltung detailliert Fragen und 
Vorschläge diskutiert, beispiels-
weise die Unterstände für Fleder-
mäuse, Ergänzungen von Alleen 
und Abstände zu Wasserläufen. 
Die Frage nach dem Fehlen von 
Naturschutzgebieten im Land-
schaftsplan Borken-Süd wurde sei-
tens der Kreisverwaltung mit dem 
hohen Nutzungsdruck auf land-
wirtschaftliche Flächen erklärt, al-
lerdings gebe es in den angrenzen-
den Plänen Naturschutzgebiete.

Besonders kritisch sehen die 
Grünen den teilweise zurückge-
nommenen Landschaftsschutz im 
Bereich Pröbsting. Hier waren sich 
die Grünen und der NABU einig, 
dass die Uferstreifen beiderseits 
der Bocholter Aa auch im Land-
schaftsplan unter Landschafts-
schutz stehen sollten.

Das Thema Windkraftnutzung 
und deren Möglichkeiten in Land-
schaftsschutzgebieten, unabhän-
gig von Windkonzentrationszo-

nen, bedarf weiterer Klärung. 
Neben den Festsetzungen gibt es 
auch eine Angebotsplanung, die 
in Zusammenarbeit mit den Be-
teiligten vor Ort freiwillig erfolgt 
und Pflege- und Verbesserungs-
maßnahmen in der Landschaft 
umfasst.

Für die Grünen ist, ebenso wie 
für Herrn Kranz und Frau Olthoff 
von der Kreisverwaltung Borken, 
eine weitere Förderung dieser frei-
willigen Arbeiten wichtig, damit 
Landschaftsstrukturen verbessert 
werden können. Deshalb sollte 
die geplante Kürzung der Ausga-
ben von Landesseite nach Ansicht 
der Grünen zurückgenommen 
werden.

Die Grünen waren sich einig 
darin, dass - neben der städte-
baulichen Planung und Vorsorge 
für Infrastruktur in den Berei-
chen Wohnen und gewerbliche 
Entwicklung- auch eine zukunfts-
fähige Planung für einen lebens-
werten Außenbereich von großer 
Bedeutung für eine gute Entwick-
lung der Natur und unserer Bevöl-
kerung im Westmünsterland ist.


